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Hinführung Die Präsenz VvVon (Gemeinden
afrikanischer Herkunft In Deutschlan:

eıt der zweıten Hälfte der neunzı1ıger TE des etzten Jahrhunderts wırd
im religionswissenschaftlıch-theologischen WI1Ie 1m kırchlichen Raum eın

religionssoziologisches Phänomen wahrgenommen und bedacht dıe
Präsenz afrıkanıscher Migrantengemeıinden charısmatıscher DZW. pfingst-
lerischer Prägung in eutschlan: Dieses Phänomen 1st NUN in keinster
Weıse auf Deutschlan beschränkt In en westeuropäıischen Ländern o1bt
6S heute eıne aum erulerbare Vielzahl dieser Geme1lnden mıt afrı-
kanıscher Miıtgliedschaft und Leıtung (1im Folgenden Afrıkanısche
Pfingstgemeinden genannt). Während In Großbritannien auf dem
Hıntergrun: der zeitlich nahen und langjährıgen olonıalgeschichte mıt

und der Karıbık se1t den sıebzıger Jahren nachweısbar SInd,
breıiten sıch In Deutschlan se1it der ersten Hälfte der neunziger TC
rapıde Au  N S1e sınd AusweIls eiınes In den achtzıger Jahren anhebenden,
me1st ökonomisch motivierten Migrationsdrucks, in Deutschland 1NnS-
besondere AaUus anglophonen Ländern Westafrıkas WIEe ana und Nigerl1a.
Gleichzeıitig handelt es sıch hıerbel Manıfestationen der weltweıten
Verschiebung des numerıschen Schwergewichts des Chrıstentums, die sıch
Ende des etzten Jahrhunderts vollzogen hat Heute en die me1nsten sıch
ZUu Christentum bekennenden Menschen in Ländern des Südens. ıIn
Yıka, Asien und Lateinamerıka, wobel Asıen und Afrıka das ALl Schnells-
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ten anwachsende Christentum aufwelsen. Damıt wırd dıe Hautfarbe der
nhänger des Christentums 1im Schnitt dunkler, und viele Von ihnen gestal-
ten ıhr en und Überleben T extremen, d.h. lebensbedrohlichen
Öökonomiıschen und polıtıschen Bedingungen. Miıt der quantıtatiıven Ver-
schiebung geht eıne qualıtative einher: Etwa eın Drittel der Gläubigen
weltweiıt 1st heute mehr oder wen1ıger dem charısmatisch-pfingstlerischen
pektrum zuzuordnen mıt anwachsender Tendenz Für das Christentum
1im sub-saharıschen und insbesondere In Westafrıka VOI Süd-
Senegal bis nach Kamerun ist heute eine tast durchgängige Charısmatıi-
sıerung des n chrıistlichen pektrums beobachten, e1INn-
SscChheblıc der ehemalıgen europäischen Miıssıionskırchen und er KatnNnOo-
1ıschen rche, wobei unterschiedliche TA! VO  — Charısmatisierung VOI-

lıegen: Von den großen verfassten pentekostalen Kırchen wı1e der Church
of Pentecost oder den Assemblies of (G0od über unz  1ge charısmatische
(und Megakırchen bis hın ZUT mehr oder wen1ger starken Öffnung für
charısmatische Elemente in den dUus Europa stammenden Kırchen ('harıs-
matısch-pfingstlerisch bedeutet als Näherbestimmung, dıe sıch mıt dem
Selbstverständnis der diesen Kırchen zugehörıgen Miıtglieder ©C
zweilıerle1: DE einen die überwältigende Erfahrung der Präsenz Gottes In
seinem Geist (vgl. Apg und ZU anderen das TIeDNIS VonNn Manı-
festationen dieser Geı1istpräsenz In durch die Gläubigen sıch vermiıttelnden
charısmatıischen Machterwe1isen (vgl. 1 Kor 12) Phänomenologisch un
theologisch-inhaltlıch sınd eı in ezug auf geWIlSse Kontinul1-
aten ZUT tradıtionellen, primalen Relıig1i0s1ität gegeben

Dıie Ernstnahme der kulturellen, ökonomıischen, sozlalen. der CHNZY-
klopädıschen Partıkularıtät dieser uns jer beschäftigenden Version(en des
Christentums. dıie In der Fremde auf die Partikularıität uUuNnserer Version(en
des Christentums trıfft, ist anzumahnen, WECNN 1im Folgenden ach deren
Bedeutung für dıe hıesige Kırchenlandschafi gefragt werden soll CI
werden auf dem Hıntergrund der 500-Jjährigen Geschichte der CgCH-
NUunNg Von Europäern und Afrıkanern nıcht 11UTr unterschledliche Selbst-
verständnisse und A konträre Erwartungshaltungen aneınander, sondern
auch N sıch wıdersprechende Interessen mıt edenken se1ın. Im
Zusammentreffen VonNn und deutschen Kırchengemeinden (1m Folgen-
den DK), gleich welcher Konfessionszugehörigkeit, kommt CS aufgrun:
der benannten Unterschiede irüher oder spater immer Irrıtationen auf
beiden Seıten, und zwar auf Sanz unterschiedlichen Ebenen SEe1 auf der
Ebene des Je selbstverständlichen, aber F gegenläufigen persönlichen



Umgangs mıteiınander, In lıturgischer Hınsıcht oder in ezug auf er-
Sschıeadliche Frömmigkeıtsstrukturen, 11UT ein1ge Bereiche benennen.

Beispiele:
In eıner nıederrheinıschen Gemeıiunde In reformierter Tradıtion wiıird
e1in Sonntagsgottesdienst mıiıt einer gefejent: Als der
afrıkanısche Pastor Ende se1lner Predigt Gemeindeglieder ach
VOILIC ruft, S1e mıiıt Handauflegung lautstark segnen und ein1ge
Afrıkaner und Afrıkaneriınnen eı In Irance geraten und
zusammenbrechen, verlassen deutsche ırchenbesucher aufgeregt
den Kırchraum, und der deutsche Pastor lässt ankenwagen rufen!
Eın evangelıscher Pfarrer 1st ZU redigen in eine eingeladen. Er
wIırd seinem SItz In der ersten el geleıtet. Während des (jottes-
dienstes rag ihn eine Afrıkanerın AUuUs der zweıten eıhe., wobel S1e
mıt dem Zeigefinger auf eın Tischchen mıt Wasserflaschen und
CGiläsern welst: Please SIT, water‘? Der evangelısche arrer springt auf
und reicht iıhr freundlıch eın Wasserglas. Die Tau 1st beschämt!
In einem ersten direkten Kontakt zwıschen afrıkanıschen (Geme1inde-
leıtern VON und Vertretern VON Landeskıirchen 1m Bereich der
VEM versuchen letztere, iıhre Gesprächspartner mıt Hinweils auf iıhre
nıcht vorhandenen bıblıschen Sprachkenntnisse disqualıifizıeren,
woraut e1in afrıkanıscher Pastor qurstellt: aliur en WIT den
eılıgen Geist!

Die Beıispiele sollen hıer nıcht im Einzelnen analysıert werden. In en
Fällen handelt 6S sıch Manıfestationen wechselseıtigen kulturellen
Unverständnisses, dıe sıch notwendiger Weıise einstellen. In der Begegnung
VoNn und kommt r tatsächlıc zuhauf Miıssverständnissen, dıe in
der Unkenntnis der Iradıtiıonen der jeweıls Fremden und ihrer speziılischen
Erwartungshaltungen DZW. Bedürfnisse und Interessen gründen Die her-
vorgerufenen Irrntationen oder Überraschungen mögen aber auch den Weg
bahnen hın einem ANSZCIH  NCICH, der Innenperspektive des ]e
anderen gerecht werdenden, wechselseıtigen Verständnisses.

In der ahrnehmung des afrıkanıschen Christentums Aaus deutscher
Gemeindeperspektive scheıint das Motıv der Hılfsbedürftigkeıt im fernen

weıthın bestimmend se1n, mündend in Spendensammlungen. In
polıtısch engaglerten kiırchlichen Kreisen kam in den sıebziger und acht-
zıger Jahren ingegen ein politisch engagliertes Christentum 1m südlıchen

in den IC das 1m amp Rassısmus ideell und materıell
unterst{utz wurde 5 Auf diesem Hıntergrund bedeutet dıe Präsenz VOoN In
eutfschlian: eıne Überraschung In mehrfacher Hınsıcht: Diese Chrıisten



AdUus Afrıka trefen das ist dıie Norm weder als Notleidende och als Be-
ireiungstheologen in Erscheinung. Deutsche emeındeglieder und Pfar-
rer‘hinnen sehen sıch oft spırıtuell außerst selbstbewussten Menschen dunk-
ler Hautfarbe gegenüber, dıe sıch als Brüder und Schwestern 1im Herrn VOI-
stehen und als solche mıt ihren Gemeıinden Einlass In Kırchengebäude
mehr höflich fordern als erbıtten, und dıe sıch das Seelenheil ihrer
deutschen Geschwister SOTSCNH; die mıt Unverständnıis registrieren, ass 65
dıie me1sten deutschen Kırchenmitglieder vorzıehen, nıcht In den
Gottesdienst gehen Von ihrem Selbstverständnis her handelt CS sıch be1ı
den nıcht „airıkanısche"“ rchen, sondern Kıirchen N Afrıka
mıt ihren Miıtglıedern, die in der Mıgratıion als gleichberechtigte Chrıisten
auf ihre we1lßen er und Schwestern stoßen. Als solche intendieren S1e
nıcht, sıch bleiben (janz 1mM Gegenteil: Miıt starker M1SS10-
narıscher Motivatıon verfolgen dıe me1lsten eın outreach-program. In
der gegenwärtigen ersten Generation afrıkanısch-christlicher Mıgranten In
eutschlan: beschränkt sıch dıe Miıssıonlierung pr  1SC allerdings fast
vollständig auf die Gewinnung anderer Afrıkaner und Airıkanerinnen, und
Z{ WaTlT VOT em dus dem och vorherrschenden angel deutscher
Sprachkompetenz. Das 1er vorhliegende Miss1ionsinteresse und Verständnis
VoNn 1SsS10N Seelen, inklusıve derer VOonN evangelıschen und katholischen
Kırchenmitgliedern, für Christus gewınnen stÖßt sıch e1 mıt dem VeOI-
breıiteten Selbstverständnıiıs VON Chrıisten in eutfschlan: bZw. mıt dem
OoINlzıellen Mıssıonsverständnis der beiıden Gro  iırchen

Es wırd also insgesamt eutlıch, dass WIT in den Christen dus

egegnen, dıie sıch bezüglıch ihres Selbstverständnisses und iıhrer TÖM-
migkeıt erheblich VON dem Bıld unterscheıden, das sıch Christen In
Deutschland gemeınhın VoNn iıhnen machen. Verständniıs dessen, Was
christlicher Glaube bedeutet, weıcht nıcht L11UTr stark VonNn den in den
deutschen Großkirchen vermıiıttelten nhnalten ah und ordert schon DCT
hler gepflegte Glaubenstradıtionen heraus. Afrıkanısche Pastoren ganz
überwiegend männlıch) zielen E offens1v auf eiıne Veränderung des
Glaubens auf Seıten der hıesigen Christen ab Zur Jeverse MILSSION fühlen
sıch ein1ge geradezu berufen, und zwar in Anlehnung dıe kolonialıs-
tische Missionierung Afrıkas Diese Miıssionierung wırd er dem einen
Aspekt, dass dıe europäischen Miss1ıonare dıie brachten. In
gemeınhın als Gottes Werk gepriesen. In der sıch zunehmend entkıirch-
lıchenden Sıtuation 1n Europa deuten S1e ihre hiıesige Präsenz, etwa
folgendermaßen: In der Not uUuNnNseTeTr Gottabgewandtheit habt iıhr uns da-
mals das bıblısche Christentum gebrac und uns AUus den Fängen der



Fetischrelig10n uUuNscICT nen befreıt aTtfur danken WIT euch: heute sınd
WITr nach kuropa gekommen, dıe satanıschen ächte zurückzudrängen,
dıie euch verwirrt aben. indem WITr euch wahre CArıstliche Spirıtualität VCI-

mıtteln. Darı besteht uUuNnseTIe Bedeutung 1m göttlıchen Heılsplan für euch:
ihr braucht VOT em un  S

/ur Bedeutung dieser charısmatischen Migrantengemeinden
sınd zunächst einmal DOSIÜLV würdıigen als USATuC einer genumn

afrıkanıschen Ane1gnung und Prägung des Chrıstentums, und 7 WäaTlT In der
zumındest In Westafrıka heute welıltesten verbreıiteten Art dem
charısmatischen Chrıstentum, das dort se1t etiwa Anfang der sıebzıger Jahre
alle Kırchen und Gemeı1inden durchwirkt hat DIie Präsenz afrıkanıscher
Chrısten, dıe sıch In dıesen Geme1inden kırchlich organısieren, erfordert in
der Begegnung mıt ıhnen dıie selbs  ıtısche Besinnung und zwıingt
geradezu gedanklıcher, theologıscher und gememndlıicher ewegung.
Dıie 1m versammelten CNArıtften bezeugen bereıts für das Jahrhundert
eıne 1e 172 dısparater, Okaler Versionen des Christentums. Damals WIEe
heute WAar 6S VO verbreıiteten Selbstverständnis der Chrıisten her dıe VOT-

rang1ıge Aufgabe, diese sıch VON der Jat Gottes in Chrıistus herleitende NECUEC

Glaubensgemeinscha nıcht In unterschiedliche Christentümer zerfallen
lassen. Insbesondere dıe CNrıtften des Paulus geben VOoNn dıesem

Bemühen USAarucCc Varnjabilitäten WI1e ethnısche erkun oder spezıfısche
Akzentulerungen des christlichen aubDens aufgrund unterschiedlicher
Lebenszusammenhänge werden ZWal nicht negılert. Sıe sınd aber NS-
zendiert 1r dıe eiıne Einsicht und Erfahrung: urc Gottes Tat In
Chrıistus ist dıe zunächst auf das olk Israel beschränkte Heılszusage un1-
ersell entgrenzt worden. ass seıther alle Menschen potentiell dem
eiınen olk (jottes dazugehören. Aus dıeser Perspektive verheren staatlıche
bzw sozi0logische Kategorisierungen VON Menschen etiwa nach nliandern
und Ausländern, ach Menschen erster und drıtter Welt, nach Mächtigen
und Ohnmächtigen, Schwarzen und eıßen, Primitiven und Zivilıisıerten
ihre bsolut erscheinende Gültigkeıt. Vom Selbstverständnis des Früh-
chrıstentums, W1e In den Schriıften des dokumentiert 1st, en dıe
etabhıerten ırchen in Deutschlan Sar keıne andere Chance als sıch {-
haft und letztliıch In Dankbarkeı auf dıe Begegnung mıt den Christen aus

Tıka, dıe hier eben., einzulassen als Brüder und Schwestern 1m Herrn
FEın entschiedenes, VOT Ort konkret gelebtes Bekenntnis cdieser in
Christus begründeten, unzwelıfelhaften Zusammengehörigkeıt be1 en
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Dıfferenzen Eınzelnen — dürfte C1inN wiıchtiger kirchlicher Impuls für dıe
Gesamtgesellschaft SCIMN und xenophobiıschen rassıstischen Res-
sentiments entgegenwirken.

In der Begegnung besteht die Chance ZU der Jlatsache gewahr
werden ass C sıch auch be1 der evangelıschen der methodistischen oder
baptıstischen Kırche eutschlan: nıcht mehr aber auch nıcht
WCN1LSCI als lokale Versionen des weltweıten Christentums MIL JC CISCHCI
geschıichtlicher erkKun handelt Zum anderen aber Ist mıt dieser Erkennt-
N auch dıe andere verbunden ass CS sıch hıerbe1l notwendıge Kon-
textualısıerungen handelt denen das Evangelıum VOoO partıkular Fleisch
gewordenen Wort Gottes befreıt und dıie der vorlıegenden Varıa-
bılıtät des konkreten Geme1nindelebens und auDens bereıts Früh-
chrıstentum vorgegeben 1sSt Da Chrısten unterschiedlicher ethnıscher
soz1laler und/oder theologıscher erkun wohnen da sSınd
S1IC ıhrer Verschiedenheit zuelınander uch dieser Hınsıcht

der 4C 115 SO empfiehlt Paulus nıemals dıie Aufsplıttung
okaler Gemeinden ach Identıtäten oder Vorheben sondern dıie Auf-
gabe besteht der Etabliıerung bzw Erhalt Gemeiinde der
Menschen sıch iıhrem Jeweılıgen SO- und Verschiıedensein aufgehoben
1S5sSen können DiIe Präsenz afrıkanıscher T1sten Deutschlan nOt1gt
dıe hiesigen Kırchen also geradezu ökumenischen Offnung VOT

In dıesen wırd etiwa evangelıschen Christen eutschlan ohl
anschaulıch WIC anders und wechselseıtig! z.1 befremdlich der
cArıstliıche Glaube 1er. und da verstanden und gelebt wırd In der CgeH-
NUNg mıt dem Anderen werden aber auch WIC Spiegel Mängel
unNnserer CISCHNCNH kırchlıchen S1ıtuation unausweiıichlıch eutlic Dort Vo
hler leere Kırchen dort lebendige hıer VonNn vielen oft als Jangweılıg CIND-
undene Gottesdienste dort dıe Partızıpatiıon vieler Gemeindeglieder
unterschiedlichsten Funktionen Gottesdienst hlıer die Pfarrer- oder
Pfarrerin zentrierte Gottesdienstfeier dort ewegung des SaNZCH KöÖörpers

Gottesdienst 1er ruhiges Sıtzen auf der harten Kırchenbank dort
Freundlichkeit Jer oft Ernsthaftigkeıit dort Kontaktfreudigkeit 1er Kon-
taktscheue dort egrüßung der Gottesdienstbesucher 1er NONY-

dort dıe Band mıt Rhythmen uUuNnserer Jage hlıer UOrgelmusık VOI-
Jahrhunderte dort Menschen verschıiedenen Alters

hler VOT em alte Menschen dort Freiheıit 1er Wang; eic Voraussetzung
ZUTr Veränderung der hıesıgen kırchlıchen S1ıtuation dıe 1er nıcht karıklert
aber doch iıhrer verbreıteten Jlendenz angeze1gt werden sollte 1ST



nächst eıiınmal dıe Bewusstwerdung ihrer Problematık, und das Bewusst-
se1n davon, dass S1e auch verändert werden kann. Das Ziel wırd sıcher e1in
partızıpatorıscher und lebendiger Gottesdienst se1InN. el ist allerdings der
Versuchung wıderstehen, dıe Gottesdienstform und dıe auDens-
aäußerungen afrıkanıscher Christen ınfach unkritisch kopieren. Anstatt
VO theologıschen XpO auf theologıischen mpo umzuschalten, ist 6S

vielmehr nÖöt1g, sowohl evangelıumsgemäße W1e kultur- bzw kontextadä-
QqU. Formen des Gottesdienstes und der Predigt erkunden. die den Mıt-
menschen heute entsprechen, die s1e ansprechen.

Be1l den Migrantenkıirchen in eufschlan! handelt 6S sıch VOT em
chariısmatische (Gjemeı1ninden. Geıisterfahrung also dıe rfahrung der
Menschen in ewegung setzenden, S1e€ verlebendigenden Präsenz (jottes
und cdıe Kommuntikatıon VON andere heiılenden und CArıstliche (Geme1nn-
schaft spendenden Geistesgaben stehen 1m Zentrum ihres Verständnisses
dessen, Was den christlichen Glauben ausmacht. Damıt aktualısıeren
Chrıisten in und AUusSs und miıtten uns eıne rfahrung, die 1m
Frühchristentum weılt verbreıtet Wl und wesentlıch Identität stiftete. Das
Frühchristentum Wäarl keıine Buchrelıgion, sondern seıne nhänger lebten
VON der Erfahrung und der Erwartung dieser sıch 1m Gelst vermittelnden,
heiılenden Gegenwart (jottes her. Aus cdi1eser Perspektive heraus inter-
pretierten S1e iıhre Lebenswelt und Wirklichke1i Und 1n eben dieser ıcht-
Wwelse erschloss sıch ihnen aus der eılıgen Schriuft sraels, WCI Jesus
Chrıistus für S1e Wrlr (vgl neben Paulus VOT em das Johannesevangelıum
bezüglıch der hermeneutischen Funktion des Parakleten). Diese ua-
lısıerung der Geılisterfahrung In den charısmatıschen Miıgrantengemeinden
stellt dıe 1m Protestantismus verbreıtete exklusıve Bezugnahme auf dıe

sowohl als Offenbarungsquelle als auch dıe Konzentration auf dıe
Rechtfertigungslehre als absolute Mıtte der bzw. des Christentums in
rage Sowohl die Bedeutung der Geıisterfahrung im Frühchristentum qals
auch dıe Relatıvierung der Rechtfertigungslehre in ezug auf Paulus
werden übrıgens in der internationalen neutestamentlıchen Forschung INS-
besondere der etzten Zzwel Dekaden intenSsS1V bedacht

Gleichzeitig nehmen WITr miıttlerweiıle auch in eutschlan! eıne rhöhte
Attraktıvıtät charısmatisch-pfingstlerischer Geme1inden DZW. charısmati-
scher Glaubensäußerungen wahr. Vor em In der Jjungen Generatiıon <1bt
65 heute wen1ger Berührungsängste als früher bezüglıch geistliıcher rftah-
TuNSCH. (jJanz 1m Gegenteıil: uch Studierenden der Relig10ns-
pädagogık und Theologıe scheıint der Anteıl jener wachsen, dıe Wal-

ten, dass ihr Bedürfnis ach spirıtueller Erfahrung In den Kırchen gestillt



werde und S1Ee VonNn ihren Pfarrern bzw Pfarrerinnen darın begleıtet würden.
Damıt werden etwa evangelısche Kirchen In eutschlan: sowohl VonNn der
Jjungen Generatıon als auch VOIN den Miıgrantenkırchen auf ıhre relıg1öse
Kernkompetenz hın befragt: dıe authentische Feier und Ermöglichung der
Erfahrung der Präsenz des lebendigen und lebendig machenden Gottes,
und ZW. in eıner und Weıse., dıie Menschen in eutfschian: erreicht
und anspricht.

Scheint a1sSO heute eine spirıtuelle Vertiefung In den In eutschlian: etab-
1erten tchen nötıg und nıcht zuletzt des HFC dıe 1gran-
tenkırchen gegebenen Anreızes In dieser Hınsıcht auch konkret möglıch

se1n, WwIrd dıe Begegnung mıt hıesigen Kırchen dıe nıcht CI-
andert lassen und gegebenenfalls Z Korrektur olcher Glaubenserwar-
tungen führen, dıe Adus der Perspektive frühchristlich gemachter Erfah-

und Deutungen problematısch erscheıinen. SO sınd ach dem
etwa körperliche Heılungen als Konkretionen des e11s Gottes Funktionen
des sıch Todesmächte durchsetzenden göttlıchen Herrschafts-
bereichs. Als problematısc erscheiınen auf diesem Hıntergrund Erwar-
t(ungen heutiger Chrısten, dıe dıe ähe Gottes VO Heılungserleben 1im
individuellen ankheıtsfall abhängig machen. uch WEeNN WIE weltver-
breıtet indıvidueller O1g in amılıenplanung, eru und Geldver-
mehrung als Ziel und exklusıver Ausweils göttlıchen Beılstands gedeutet
wırd, 1e2 eıne Interpretation des NISs bzw der zugrunde, die nicht
1m ınklang mıt frühchrıistlichen Glaubensinhalten Steht, sondern e Aus-
TUC elıner Von kapıtalıstısch-westlichen Wertvorstellungen durchdrun-

afrıkanısch-tradıtionellen Religiosität ist
Miıt ank wırd VOon den ern und Schwestern Aaus Afrıka insgesamt

dıe Überzeugung VoNn der in Örper und Gemeninschaft Heıl stiftenden
ähe (jottes hören un aufgeschlossen WI1Ie krıtisch erlernen SeIN.
Neutestamentlich gul bezeugt ist allerdings dıe Erfahrung und Erwartung,
ass dıe gesamte Wiırklichkeit dem Zuspruch und Anspruch Gottes
steht Davon und das werden afrıkanısch-charismatische Chrıisten LICU
hören und in ihren Lebenskontexten selbst aktualısıeren en 1st aber
die polıtische un:! ökonomische Diımens1iıon der Lebensorganıisation nıcht
dUSSCNOMMECN.

Das Zusammen-Wachsen VOoN einheimıschen und Miıgrantenkıirchen iın
eutschlan ist ein anstrengendes, aber nıcht umgehendes und letztliıch
lohnendes Unterfangen, das eiıinen angen Atem (pneuma) braucht In der
Begegnung VOT (Ort besteht dıie ökumeniıische Bewährungsprobe excel-
lence.
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